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Elch Gut kann, uns wohl mehr vergnugen,
Uund beſſer unſern Gram beſiegen,

Als Freundſchaft deine Zartlichkeit!

Du biſts, die uns zur Tugend fuhret,
Und den mit Gluck und Ehre zieret,
Der dir zum Dienſt ſein Herze weiht.
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v Vie wird von ſchmeichelnden Gedaiken

Verfuhrt, bey dem die Freundſchaft wanken,
Der treu ihr gottlich Band verehrt:
Nie wird er ſein Gluck zu erhohen
Den Freund betrugriſch hintergehen.
O Band! des beſten Vorzugs werth!
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T—vein, nein, von ſeinem Wohlergehen

Wunſcht er den Freund begluckt zu ſehen,
Den, vom Betrug entfernt, er liebt:
Kein Glucke glaubt er recht zu nutzen,
Mit ihm muß es zugleich beſitzen

Der Freund, dem er ſein Herze giebt.
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och wie? ſein Freund bleibt ungeruhret,
Sein Herz, von Schmeicheley verfuhret,

Vergißt den Dank, die beſte Pflicht!
Gewiß nun wird er ihn auch fliehen,
Und um ſein Wohl ſich nicht bemuhen.

Doch ſeht, er haßt und flieht ihn nicht!

uiueWie gleich ſein Freund vom Gluck verlaſſen,

Und kann. er ſich kaum ſelbſt noch faſſen,
So ſſteht doch noch die Freundſchaft feſt:
Selbſt hulflos eilet ſein Beſtreben

Vom Schmertz geruhrt ihn aufzuheben,

Wenn jede Hand uns hulflos laßt.

AaArD nd ſo bleibt nie ihr Werth verſchwiegen,J

Noch ungeruhmt verborgen liegen,

Da, wo ihr gottlich Bild ſich ſindt:
Wie glucklich ſind nicht die zu ſchatzen,

Die ſolch Vergnugen kann ergotzen,
Das Gleichheit, Lieb und Treu verbindt!

9  er Fehler wird durch ſie entdecket,

Der ſich im Herzen tief verſtecket,
Und den der Schmeichler uns verſchweigt:
Sie beſſert uns, wenn ſie uns fuhret,
Und durch ſie wird das Ohr geruhret
Zu horen, wie ſie uberzeugt.
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9«on ſolchem Freundſchafts-Trieb gefuhret
Biſt Du, Geliebter Freund, gezieret,
Mit jeder ſchonen Eigenſchaft:

Was Du vor andern Dir erleſen,
Ein treu und unverſtelltes Weſen
Zeigſt Du in ſeiner ganzen Kraft.
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RVaoq will Dein Lob itzt nicht erheben;

Mein Lied ſoll nur ein Wunſch beleben,
Den mir der Freundſchaft Pflicht gebeut.

Die Vorſicht ſey Dein Schild und Seegen,
Und fuhre Dich auf ſolchen Wegen,
Wo ſich Dein Heil. und. Wohl erneut.

D
 urch dieſes Raphaels Geleite
Beſthutzt, verlaſeſt Du uns heute,

Und eilſt in jenes Heiligthum.
Sey fromm, ſey fleißig, GOtt zu Ehren,
So kronen Dich der Weisheit Lehren

Fur Deinem Fleiß mit wahren Ruhm.
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